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wie es uns fcheint, in der Natur

der Sache, imWefen des menfch-

lichen Geifizes und in den Ge-

fetzen des Schönen begründet,

fo wird fie fich auch auf diefen

neuen Gebieten wieder geltend
' machen.

"7 „ Auf das Aeufsere der Ba-

filika wurde kein Werth ge—
legt; wir können hier alfo keine

, gefetzmäfsige Gliederung erwar-
‚ , „ ten. Das Hauptgewicht ruht

\ „y; _ w\=fzzrtqvqtq\ ;} — ‚ * auf der Geflaltung des Inneren.\\\\\\\\\\\\\g\\\ \\ \\\ _ Allmählich macht fich die Regel
geltend, daß die Seitenfchifl'e
daffelbe Verhältnifs von Höhe

zu Breite haben müffen, wie das Mittelfchiff (San Apollz'nare in daß? zu Ravenna
und Dom zu Parenzo, Fig. 55). Die bedeutende Raumwirkung der Bafiliken be—
ruht auf der langen Fortfetzung der gleichmäßigen Säulenreihe. Diefe bietet in
der perfpectivifchen Verkürzung eine Reihe von fiets kleiner werdenden ähnlichen
Figuren mit allmählich abnehmenden Intervallen. Auf diefer Eigeni'chaft beruht
überhaupt die Schönheit der gleichmäßigen Reihe. ,

Wieder anderer Art if’r die Gliederung der Centralbauten. Bereits in der
römifchen Architektur waren die Widerlager der Kuppel zu einem Kranz von
Nifchen ausgebildet worden. Diefe gliedern fich nun felbi’t in einer dem Haupt-
raum analogen Weife.

Man beachte, wie bei San Vita/e in Ravenna (Fig. 56) die Säulen der Nifchen

 

 

  

 

        

 

 

Dom zu Parenzo.

Fig. 56.

@
@@
 

  

 
 ll Ll

 

    
  
                “—<L—i ' «— ; ‚_, » ’“, ‚„ ‚_

 
 

Kirche San Vitalc in Ravenna.


